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Die Einnahme der zeftnng Reval.
Heftiger Kampf vor der Sinnahmevon pleskau.

Die Gewaltleistungen unserer Truppen
in Ser Ukraine.

Kolnowitzchi erstürmt.
äV. T.-B. Großes Hauptquartier, 26. Febr. (Arnüich.)

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

Bier Tage nach Überschreiten des M o o n s u n d e s haben
gestern vormittag die ans Reval  eingesetzten Truppen —
Radfahrer , Kavallerie und Maschinengewehr-
Scharfschützen  an der Spitze — unter Führung des Gene¬
ralleutnants Freiherrn v. Seckendorfs  nach Kampf die
Festung genommen.

In Livland  haben viele Städte bei unserem Einzug
geflaggt  Zahlreiche durch die Russen verhaftete Landes-
cinwrhner wurden befreit.

Südlich von P l e S ka u (Pskow) stießen unsere Regimen¬
ter auf starken Widerstand.  In heftigem Kampf
schlugen sie den Feind. Die Stadt wurde genommen.

Heeresgruppe Lirisinqe«.
Feindliche Kräfte warfen sich unseren in der Ukraine

längs deS P r i p e t vordringendenAbteilungen bei Köln » -
witschi  entgegen. In sch leidigem Angriff wurde der Feind
geworfen, Stadt und Bahnhof erstürmt.

In wenigen Tagen haben die Truppen der Heeresgruppe
L i n s i « g e n zu Fuß, mir der Bahn und auf Kraftwagen
unter girotzen Anstrengungen und Entbehrungen mehr als^
3 06Kilometcr  zurückgclegt. Im Verein mit ukrainischen
Truppen haben sie große Teile deS Landes von plündern¬
den Banden befreit.

Die ukrainische Negierung hat in den vom Feinde ge¬
säuberten Gebieten die Ruhe und Ordnung  wiederher-
qeftrllt.

An Gefangenen wurden an der Ostfront neuerdings ein-
Aebracht: 3 Divisionsstäbe, 186 Offiziere und 3676 Man».
Gefangenenzahl und Beute auS Reval  und P l e s ka n
lassen sich noch nicht übersehe». f

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

*
W. T.-B. Berlin, 25. Febr̂ , abends. (Amtlich.) Stadt

und Festung Reval  wurden heute 16 Uhr 36 Min. vor¬
mittags nach Kampf besetzt.

P l e S ka u (Pskow) südlich vom Peipussee ist in unserer
Hand.

Die Erfolge des Hilfskreuzers »»Wolf".
IV. 1 .-8 . Berlin, 26. Febr. (Amtlich. Drahtbcricht.)

D. M. S . Hilfskreuzer ,,W o l f" hat in Durchführungder ihm
übertragene» Aufgabe mindestens 35 feindliche  oder
für den Feind fahrende Handelsschiffe mit einem Gesaimtv
tonnengehalt von mindestens 266 666 Bruttoregistcrtonnen
vernichtet  oder so schwer beschädigt, daß ihre Wieder¬
verwendung für längere Zeit ausgeschlossen ist. Es handelt
sich vorwiegend um große wertvolle englische
Dampfer,  deren gleichwertiger Ersatz in absehbarer Zeit
nicht möglich  ist . Mehrere dieser Dampfer waren be«
setzt mit englische» Truppentransporten.  Ihr
Untergang hat entsprechende Menschenverlustezur Folge ge¬
habt. Ferner sind durch die Krieqsmaßnahmen deS Hilfs,.
kreuzerS der japanische Linicnschisfskreuzer
„Haruna"  von 28 666 Tonncn Wasserverdrängung und
ein englischer  oder javanischer  Kreuzer , dessen
Namen nicht festgestesst werden konnte, schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
«-

Oer U-Soot -Nrieg.
W . T.-B. Berlin , 25. Febr . (Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England wurden von unseren U-Booten
5 Dampfer  und 2 F i s che r f a h r 3 e it g c versenkt.
Zwei Dampfer wurden aus Geleitzüqen herausgeschossen.
Die Fischerfahrzeuge waren der englische Segelfischcr
„Holker" und der französische Segelfischer ..Maroonln ".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

vor dem Frieden mit Grohnihland.
Die Annahme unserer Bedingungen.
Die Entschließung des aussührenden Hauptausschuffes.

W . T.-B . Petersburg , 25. Febr . (Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur .) In der Nacht
vom 24. Februar fand eine Vollsitzung des ausführenden
Haudtausschnsses statt . Nach heftiger Debatte wurden
die deutschen Friedensbedingungen von Brest-Litowsk,
die aber durch die letzten Zusätze von Kühlmann er¬
gänzt waren, amgeuomme «. 126 Stimme» wäre»

dafür . 85 dagegen abgegeben. 26 Mitglieder enthielten
sich der Stimme , 2 Anarchisten nahmen an der Abstim¬
mung nicht teil . Folgendes Telegramm wurde aru
24. Februar , um 7 Uhr früh , durch Funkspruch an die
d e u t sche R e g i e r u n g in Berlin gesandt, ebenso an
die österreichisch-ungarische in Wien , an die bulgarische
in Sofia und an die osmanische in Konstantinopel:

Gemäß der vom ausführenden Hauptausschuß, vom
Rat der Vertreter der Arbeiter , Bauern und Soldaten
am 24. Februar , 4^ Uhr früh , getroffenen Entscheidung,
beschloß der Rat der Volksbeaustragten , die von der
deutschen Regierung gestellten Friedensbedingungen an«
zunehmen  und eine Abordnung zur Unter¬
zeichn  u n g deS Friedens nach Brest-Litowsk zu senden.
Der Vorsitzende des Rates der t Volksbeauftragten
Wladimir Lenin  und der Volksbeauftragte für

auswärtige Angelegenheiten Leo Trotz ky.
W . T.-B. Bern , 24. Febr . Der „TempL" meldet aus

Petersburg : Das Exekutivkomitee des Zentralrats des
Sowjets beschloß, alle Maßnahmen der Volschewiki-
Regierung im Hinblick ans einen Friedensschlutz
gutzuheißen.

Tie militärpflichtigen Engländer werden aufgefor¬
dert , sich zum Verlassen Rußlands  binnen sechs

' Stunden bereitzuhalten . Den übrigen .Engländern
wurde der Rat erteilt , Rußland so schnell als möglich
zu verlassen.

In Smolensk fand eine Militärkonferenz statt.
Oie nicht gewollte Wirkung ves bolschewistischen

Vorgehens in der Ukraine.
W . T.-B. Berlin , 25. Febr . Von ukrainischer Stzite

wird folgendes mitgeteilt : Es gibt nichts Schlechtes,
was keine guten Zeugen hätte ! Der mit Terror und
Vernichtungswahn begleitete Zug der echt-russischen
Bolschewisten-Haufen längst detz>Eisenbahnlinie m der
Ukraine batte die gute Folge, daß sogar die mehr
föderativ  und r u s s o p h i l gesinnten Ukrainer sich
überzeugt haben, daß mit dem Russentum ein - für
allemal gebrochen  werden muß . und daß der
ukrainische Entwicklungsweg nur nach dem europäi¬
schen Westen  gerichtet sein kann.

Die russischen Bolschewisten, mit denen sich in ihrem
Kampfe gegen das Ukrainertum die Mitglieder der ge¬
wesenen „Schwarzen Garde " vereinigt haben, haben
den Haß der Ukrainer gegen die Rusien bis zum Kul¬
minationspunkt gesteigert und endgültig einen solchen
Widerwillen  gegen alles Russische erweckt, daß viel
Zeit notwendig sein wird , um den geschaffenen Abgrund
irgendwie zu überbrücken. Sine Verbrüderung scheint
beinahe ausgeschlossen zu sein, weil die Ukraine den
ganzen Glauben an das russische Volk verloren hat.

Ein sächsischer Prinz zum Fürsten von Litauen
auscrsehen?

Br . Dresden , 26. Febr . ?Eig. Drahtbericht . zb.) Die
Möglichkeit, daß ein sächsischer Prinz Serrsckwr über Litauen
werden könne, scheint in greifbare Nabe gerückt. Es soll sich
um den zweiten Sohn des Königs von Sachsen handeln , den
Prinzen Friedrich Christian,  der 24 Jahre alt ist
und gegenwärtig an der Front in Rumänien steht.

Die Genugtuung in Finnland über unser Borrückcn.
W. T .-B. Kopenhagen, 25. Febr . „Politiken " meldet aus

Wasa : Allgemeine und aufrichtige Freude rufen hier die Be¬
richte über den tatkräftigen Vormarsch der Deutschen
gegen Reval und Petersburg hervor, dessen glückliche Durch¬
führung für den Kamps Finnlands von unberechenbarer Br-
deutung sei.

t
Die finnischen Kampf- ericht^

W . T.-B. Wasa, 24. Febr . Generalquartiermeister
Jgnatize meldet: An den Fronten von Salahunda
und Tawastland  werden die Kämpfe fast überall
fortgesetzt. Bei Symsü, Westleihen und Savola ! wurde
der Feind geschlagen  und zog sich schnell zurück. Er¬
ließ seinen Train und Gefallene zurück. An der Front
von Karelen ist das Dorf Sywalatki von uns genom-
men : ein Maschinengewehr fiel in unsere Hand.

Schwedens Eingreifen auf Kaland.
W . T.-B. Stockholm, 25. Febr . (Svenska Telegrani-

Byran .) Nachdem die Verabredung bezüglich der
Räumung der Aalands -Jnseln von den russischen und
finnischen Streitkrästen getroffen war , beschloß die
Regierung gemäß der Ermächtigung des Reichstags
eine Abteilung zwecks Kontrolle, Bewachung und
Schutzes der Bevölkerung gegen Gewalttätigkeiten dort¬
hin zu senden. Abends schiffte sich die Mannschaft in
Anwesenheit des Königs , des Kronprinzen nebst dessen
Söhnen und der Volksmenge ein, die die Truppen mit
Hurrarufe« begrüßte.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Ein notwendiges Verlangen Gesterreich-

Ungarns.
Iw. Berlin , 26. Febr . Nach Mitteilungen Budapester

Blätter , wird dem „Berl . Lok.-Anz." zufolge. Österreich-
Ungarn von Rumänien militärische und wirt¬
schaftliche Sicherheiten  verlangen . Die sieben-
bürgische Frage , die Frage der Dobrudscha und die Frage
der unteren Donau sollen im Vordergründe der Ver¬
handlungen stehen.
Peter Carp verlangt die Abdankung König Ferdinands.

Br . Berlin , 25 . Febr . (zb .) Von besonderer rumänischem
Seite wird uns gemeldet: Herr Lupu Kostaki, Verweser des
rumänischen Innenministeriums , hat im Namen des früheren
Ministerpräsidenten Peter Carp der rumänischen Delegation,
die von der Jasiher Regierung zwecks Verlängerung des
Waffenstillstandes mit den Vierbundmächten nach Bukarest
entsandt wurde, folgende Erklärung überreicht : „Herr Peter
Carp bittet Sie . Seiner Majestät gehorsamst unterbreiten zu
wellen doß seiner Meinung nach, selbst wenn der König den
Frieden mit den Mittelmächten unterzeichnen würbe,^ sein
w e itereS Verbleiben  auf dem rumänischen Thron
eine Reihe von Erschütterungen hervcrrufen könnte, die
die Dynastie unmöglich  machen und die Heilung der ■
durch eine fatale und falsche Politik verursachten Wunden
bedeutend erschweren würde."

vie schweizerisch-italienische Grenzsperre.
W. T.-B. Bern , 25. Febr . (Schweizerische Dspeschen-

Agentur .) Die Grenze zwischen der Schweiz nnd Italien :st
volltommen gesperrt . Der gesamte Personen -, Post - nnd
Gütevberckolu. ist eingestellt, auch der Zugverkehr zwischen
Brieg und Iseile,  was bisher bei Grenzsperren nicht der
Fall war.

Ein japanischer Kreuzer verloren.
W. T.-B. Amsterdam, 26. Febr . (Drahtbericht .) Wie die

Niederländisch-Indische Presseagentur aus Batavia meldet,
«st der japanische Kreuzer „K a s u g a", der vor längerer Zeit
bei Bankstraits gestrandet ist. als endgültig verloren
zu betrachten.

Der Vorstoß der Franzosen im Sundgau.
W . T.-B. Berlin , 26. Febr . (Drohtbericht .) Über

den Vorstoß der Franzosen wird gemeldet: Am 23. Fe¬
bruar feuerte der Franzose im Sundgau pu § 52 Bat¬
terien , Kaliber bis 28 Zentimeter , und aus schweren
Minenwersern an 30 000 Artillerie -Geschosse und 450
schwere Fliegerminen gegen unsere vorderen Linien , das
Batteriegelände und die Straßen im Abschnitt Nieder-
aspach-Exbrücke-Niederdornburg . Um 1 Uhr mittags
ließ er aus Kreuzwall gegen Niederaspach G a s ab, das
über Norden nach Nopdwcsten trat und in das Thanner-
tal zog. Auch mit Granaten versuchte er den Abschnitt
zu vergasen. Nach einem siebenstündigen: Feuer stürm¬
ten drei ausgeruhte , durch Wochen hinter der Front
zum Angriff geschulte Bataillone an. Streckenweise
brach der Sturm schon in unseren: Feuer nieder . Bei
Erdrücke wurde er im Kampf Mann gegen Manu er¬
stickt. In Niederaspach drang der Feind ein . Die Be¬
satzung war an Zahl unterlegen geschwächt, erschüttert
und betäubt von den zahllosen Detonationen , aber sie
zögerte keine Sekunde, wartete keine Reserven, keine
Hilfe ab. griff den Feind an und warf ihn hinaus.
Die ganze vordere Linie ist f e st i n unserer Hand.
Infanterie und Artillerie schlugen sich glänzend. Der
Feind hat in ihrem Feuer schwer bluten mästen. Ge»

-sangene erzählen davon.

Deutsches Reich.
Weitere Einzelheiten zum Tod des Großherzogs dun

Mecklenburg-Strelitz.
Berlin, 25. Febr. Zum Tode bcS GroßherzogS von Mecklenburg-

Strelitz meldet die „B. Z. am Mittag" folgende Einzelheiten:
Grrßhcrzog Adolf Friedrich unternahm Samstagnachmittageinen

Spaziergang, wie immer ganz allein. Ms er am Abend nicht zurück-
gekehrt war, ließ man durch Diener den Park und die umliegenden
Ländereien absucken, weil man einen Unfall des Großh er¬
log s befürchtete Als die Nachforschungen erfolglos blieben, holte
man Svnntegdermittag Militär zu Hilfe  herbei. Auch Ber¬
liner Kriminalbeamte beteiligten sich mit Polizeihunden an der Sache.
Gegen Mittag fand Leibsäger Wrede am Kaiserkanol, eine Strmde
vom grcßhcrzvglichen Schlosse entfernt, die Mütze und einen Hand¬
schuh. Neben der Mütze sah er den schwarzen Boxhund des Groß-
horzogs sitzen, der der ständige Begleiter des GroßherzogS war. Maie
öffneternn die Schleusen de» Kammerkanals und fand unterhakö des
Fundortes der Mütze die Leiche des Großherzogs, ?>ie von dar
Strömung bereits mehrere hundert Meter fortgetragcn war. Dia
Leiche weist eine S cku ß w n n de in der Schläfe  auf . Der Ver¬
storbene wurde im Parkbauie aufgebahrt. -In den letzten Tagen
zeigte sich beim Eroßberzag eine schwere Melancholie,  dm
seiner Umgebung ernste Sorgen bcreüetc, zumal, da er sich Person-
sich völlig abschloß. Aus dem Schreibtisch des Verstorbenen npn-y-z»:
tnehrere versiegelte- vorgesunden.



gettc ». LienSlag, 26. Februar 1918 .
W 1 - B. Meu»etrtH |(, 25. Febr. Wie d,e „LandeszeiMng"

meldet, sandte» der Kaiser und die Kaiserin  folgender Tele¬
gramm an die Großherzogin Elisabeth  von Mecklenburg.
Sirelitz- „Auf da» t , cs sie erschüttert  durch die Nachricht von
dem plktzlichen Abi?*«, Deiner Sohner, sprechen wir Dir unser von
Herzen kommendes Verleid aus. Gott gebe Drr Kraft in dieser
schweren Stunde! Bor wenige» Wochen war er noch so ftisch im
Hauptquartier. Welch schweres Leid für da« Land! Wilhelm. Viktoria*

Payers Rede.
G Berlin » 28. Februar.

Vizekanzler v. Payer fährt fort : Laßen Sie mich meinen
Faden wieder aufnehmen . In dem Matze, als die Berbün-
fcetea Regierungen sich zu Trägern für

eine neue» den neuen Verhältnissen
entsprechende Politik

machen, ist ihnen auch das Vertrauen der Bevölkerung und
der Volksvertretung zugewachfen. Reichstag und Leichs-
reg'erung sind sich näher getreten und haben versucht, ein¬
ander besser zu verstehen, und aus der gebieterischen For¬
derung , gegen außen hin Einheit zu zeigen, ist der Wunsch
nach einem möglichst einmütigen Zusammenwirken erwachsen.
Diesem mich einen greifbaren Ausdruck zu geben, ist viel
staatsrechtliches Kopfzerbrechen ausgewendet worden und eS
ist wohl ein Beweis dafür , daß wir , das sogenannte Volk der
Denker, im Krieg recht praktisch handeln gelernt haben,
wenn schließlich an Stelle einer staatsrechtlichen Form «ine
rein praktisch « Lösung  gewählt wurde. Das
reibungslose Zusammenarbeiten soll einfach ohne staats¬
rechtliche Neukonstruktion und ohne an Schlagworten hängen
zu bleiben, dadurch erreicht werden, daß man im Wege der
Verständigung  durch Aufnahme einzelner , das Ver¬
trauen ihrer Kollegen genießender Parlamentarier
au« dem Reichstag und aus dem preußischen Landtag in die
ReichSregierung und in die "preußische Regierung daS gegen¬
seitige Vertrauen zwischen Regierung und Volksvertretung
zu stärken, der gemeinsamen Politik feste Unterlagen zu be-
reiten und die Führung der Geschäfte zu erleichtern versucht.
Wie dieser Versuch, an dem ich aktiv und passiv beteiligt zu
sein die Ehre habe. auSfallen wird, läßt sich selbstverständlich
noch nicht übersehen. (Abg. Kreth : Sehr richtig! — Große
Heiterkeit links.) Soll diese Entwicklung Früchte tragen , so
setzt sie guten Willen ans allen Seiten voraus . Aber der ist
n«ch meiner Meinung mich vorhanden, einzelne auSge-
nommen. (Sehr gutl rechts; Heiterkeit links.) Ohne ihn
ist die Verständigung , um die es sich doch in der Hauptsache
handelt , nicht möglich.

Ist der gute Wille vorhnndcft, wovon ich überzeugt bin,
so können dem Reiche, seiner Regierung und seiner
Bolksvrrtretung viel Arbeit und Sorge , viel Verdruß
und Kamvf erspart und für die Kraft deS Deutschen 1
Reiche» in seiner Gesamtheit eine wesentliche Stärkung

gewonnen werden.
Die Hoffnung ist berechtigt, daß diese KciegSschöpfung den
Krieg überdauern wird. Leider wird, je länger der Krieg
dauert , das Bild von Geschlossenheit, Opferwilligkeit und
gegenseitigem Vertrauen durch Bewegungen vcn beiden
Extremen  etwas getrübt , wenn,auch nicht in dem Maße,
daß daraus Bedenken für unsere Zukunft entsteben könnten.
Die am meisten ins Auge fallende Erscheinung ist der von
der äußersten Linken  vor einigen Wochen ins Leben
gerufene , wenn auch bald wieder zur Ruhe gekommene

Streik.
Vom Standpunkt der Allgemeinheit muß er aufs tiefste
beklagt und verurteilt  werden !. Traurig genug,
daß man darüber streitet, wer ihn veranlaßt hat (Sehr gut !),
die eigenen Volksgenossen oder die Ausländer . Er hat viel¬
leicht, namentlich was seine Wirkung in den KricgSbetrreben
»nlangt , nicht in dem Mutze geschadet, als zunächst befürchtet
wurde. Geschadet hat er aber doch (Zustimmung .) schon d-i-
durch, daß er dir Hoffnungen unserer Feinde  auf unseren
politischen und wirffchusttichen Zusammenbruch aufs höchste
gesteigert und dadurch unsere Aussichten aus den Frieden be¬
einträchtigt hat ; niemrnd kann wissen, cb er nicht den Krieg
gar direkt verlängert  hat . Er hat viele Arbeiter und
Angestellten — leider nicht bloß die Streiklustigen — in wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten gebracht. Er hat Menschenleben
und Menscheugluck gekostet. Wenn , der Schaden nicht größer
geworden ist, so ist duS nicht das Verdienst derjenigen , die
den Streik begonnen haben. (Sebr richtig!) Die Gewerk¬
schaften und die sazirldemokrutlfth« Partei haben denn auch
ihre Beteiligung am Streik abgelehnt ES war ein Fehler,
daß sie sich b>inn doch wenigstens teilweise der Bewegung
angeschlossenbaben, wie sie eckiärten, um die Bewegung in
Schranken zu halten und Schlimmeres zu verhüten . Sicher
ist, daß sie dadurch oie Bewegung, die sie selbst als zweck¬
widrig und schädlich mllrheu, verstärkt  baben . Zweifel¬
haft bleibt, was sie von ihrer beabsichtigten Einwirkung er¬
zielt haben, dazu waren sie wohl zu schwach vertreten . Um¬
stände anderer Art , wesentlich loohl die Besonnenheit
und die Entschlossenheit des obrtgkertlicben
Ei n gre i fe 'n s.  dir Ernüchterung uno Mangel an Geld,
haben wohl mehr der Bewegung ihr Ende bereitet . Zweifel¬
los wird sich über diesen Streik eine große Debatte im Haus«
entspinnen . Ihr vorzugreifen , liegt nicht in meiner Absicht,
ich beschränke mich auf e>niqe Bemerkungen.

Die Zwecke,  di : mit ihm verfolgt wurden , weiden wohl
verschiedene sein. Ich bezwrifte, daß irgend jemand ernstlich
geglaubt hat, daß auf die>: s Signal bin auch nur das in den
Fabriken beschäftigte deutsch: Volk sich erheben, tas doch
immerhin recht erträgliche Joch seiner Regierung abwerscn
nnd Arm in Arm mit den sogenannten Proletariern aller
Länder das Deutsche Reich mit dem Jdealregiment
der Bolschewik»  beglücken wert«

Wenn bezweckt werben sollte, dir Bewegung zugunsten
der Eiiiführnng beS ReichStagSwahlrechtSin Preußen zu
stärken, möchte ich umgekehrt annehmen , daß nichts so daS
Zustandekommen dieses Gesetze» gefährdete al» eben

dieser Streik,
durch die Art , wie er von den Gegnern diese» Wahlrecht«
politisch anSgenüht wird. Ebensowenig einleuchtend ist der
Gedanke, ducch den Streik die EriiuhrungSschwierig-
keilen  zu beheben. Al« Demonstration gedacht, mußt« er
in dieser Beziehung ohne Wirkung bleiben. Sie hätte ja
einen Sinn nur , wenn es am guten Willen in der Leitung
ter betreffenden Organe fehlen würde . Es ist auch schwer,
sich vorzustellen, wie in den Frager , der Belagerungszu¬
standes , der Schutzhaft, der Zensur usw. durch einen Streik
eine Besserung herbeigeführt werde» sollte, sei es im Wege

_ Wiesdavruer Tagblatt._
der schleunigen Jnamzriffnabme d: r Gesetzgebung, sei es
rm Wege des Druckes auf die Haltung der Militärbehörden.
Endlich wird behauptet, daß der Streik der baldigen
Herbeiführung des Friedens  zu dienen geeignet
gewesen wäre . Das würde doch voruussetzen, daß auch di«
entsprechenden radikalen Parteien in anderen  Ländern
sich anschlietzen uns auf ihren Kriegs - und Vernichtungswillen
verzichten würden, und dann müßten diese stark genug sein,
die Macht in ihren Ländern an sich zu reißen . Nirgends
hat sich dieser Wille und diese Macht gezeigt.

Umgekehrt drängt sich unabweisbar der naheliegende
Gedanke auf, daß die Möglichkeit eines Friedens um so
weiter abrückt, je mehr die Gegner den tiefen Grund

innerer Kämpfe bei uns glauben.
(Sehr richtig!) Sc viel vom Streik . Wer ihn zu verant¬
worten hat, mag das mit seinem Gewissen ausmachen. Er
hat weder der Sache des Vaterlandes noch der des Volkes
gedient. (Sehr richtig!)

Aber auch außerhalb drr Reihen der Streikenden wird
gegen das Gebot deS Zusammenhaltens schwer ge¬
sündigt,  nich? bloß von links, sondern auch von rechts,
iLebhafte Zustimmung .) Niemand ist, seitdem die Erörte¬
rung der Kriegsziele freigegeben worden ist, das Recht ver¬
wehrt , seine Meinung über diese und über den Inhalt deS
künftigen Friedens öffentlich auöz:ispr ;chLn und auch dafür
zu agitieren . Daß diese Aussorache für jeden, der das Wohl
des Vaterlandes im Auge hat, ihre Grenze fiirdet in der Rück¬
sicht auf dieses Wohl und damit auf den Umstand, daß jedes
öffentliche Wort in der ernsten Zeit , in der wir stehen, auf
das In - und Ausland von vielleicht weitgehender Wirkung
ist, daS ist so selbstverständlich, daß man eS nicht erst noch
aussprechen müßte . (Lebhafte Zustimmung .) Und doch, wie
wenig wird diese Rücksicht geübt.

Wir von rechts, so auch von links glaubt man dadurch
seiner Politik Kraft geben zu kSnnen, daß man den»
jenigen, die anderer Meinung sino, den guten Glauben
und die Vaterlandsliebe absvcicht und so ihre Gründe

zu entwerten sucht.
(Große Unruhe rechts und stürmische Zurufe des Abgeord¬
neten v. Gräfe : (Gleichstellungist unerhört ! — Fortdauernde
große Unruhe auf der Rechten, lebhafte Zustimmung bei der
Mehrheit .) Eigene Meinung wird in starkem Selbstbewusst¬
sein für so unfehlbar erachtet, daß nur Charakterfehler deS
Gegners mch dessen abweichende Meinung erklären könnte.
(Sehr richtig!) Es ist peinlich, daß diese üble Gewohnheit
früherer Jahrzehnte jetzt in oen Zeiten , in denen wir uns
fester als je aneinandeffchlietzen sollten, wieder aus der Rüst¬
kammer hervorgeholt wird

mit der Folge, daß unsere Gegner immer wieder Kraft
zu weiterem Widerstund ans solchen falschen Zeiug-

nissen schöpfen.
(Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit ; Arruf : .Olden¬
burg " ; fortdauernde Unruhe rechts und Zwischenrufe rechts.)
Daß eS nur ein kleiner Bruchteil unsere! VrlkeS ist, der sich
auf diesen Boden stellt, wird von unseren Feinden nicht
weiter beachtet, und das ist erklärlich weil auch Minderbeiteu
bei geschickter Arbeit für den Feind größere Bedeutung haben
können, als sie in Wirklichkeit haben. (Erneute große Un¬
ruhe rechts, lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit .) So
haben unsere Feinde die Wahl,  ob sie ihre Pfeile gegen
uns aus dem Köcher der äußersten Linken oder der äußersten
Rechten entnehmen wollen, gleichgültig, ob es dielen paßt
oder nicht. (Lebhafte Zustimmung .) Es wäre für unsere
Brüter an der Front wie für .ms zu Hause viel, viel besser,
wenn man nicht die Herzen mit der bangen Sorge erfüllt,
daß die Interessen des VuteclanSeS in höchster Gefahr seien,
wenn nicht nach dem Willen einer Minderbeit  regiert
würde. (Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit .) Und es
muß sehr schaden,  wenn mir öffentlich unter dem brau¬
senden Beifall einer trusendköpfigen Menge in der letzten
Woche Schlagworte, nre duS von ner „niederträchtigen
FriedenSresolutjan des Reichstags ", geprägt
und vor der Phantasie der erregten Zuhörer das Bild veS
ersehnten Reichskanzlers heeaufbelchworen wird , auf den
geschossen  wird , der aber auch schießt (Unruhe rechts;
lebhaftes Sehr richtig! bei der Mehrheit .)

Sich selbst im Zügel zu halten , Selbstdisziplin zu zeigen,
das ist da» Mindeste, was dagegen i.orlangt werben muh.
Wer das nicht kann» verwirkt das Recht, sich zu Richtern

über andere anfzuwerfcn.
(Stürmischer Beifall bei der M-hrhoit und Unruhe rechts.)

Heiße Kämpfe werden sich über die Frage der Z e n s u r, der
Schutzhaft und des Belagerungszustandes  ent¬
fachen. Sie hier einzuleiten , liegt mir fern. Ich möchte nur
mehr praktische Gesichtspunkte berühren . Auf grundsätzlich«
Regelung der Frage , die eine vollständige Umänderung
der bestehenden Gesetzgebung zur Voraussetzung hätte , wäh¬
rend des Kriegs kann heute nicht mehr  gerechnet werden.
Immer von neuem aber kommen neue Fälle , neue Erregun¬
gen und neue Beschwerden, die geprüft Werder und denen
obgeholfen werden soll. War eS bei dieser Sachlage nicht auch
hier wieder am besten, sich darauf zu beschränken, prakti¬
sche Lösungen zu suchen, unter allen staatsrechtlichen Vorbe¬
halten den Beteiligten und der Allgemeinheit wenigstens so
rasch und dringlich zu helfen, als es bei der heute bestehen¬
den Gesetzgebung möglich ist? Alle bisherigen Auseinander¬
setzungen haben immer mit einem teilweisen Näherkommen
geendet. Ich möchte hoffen, daß ein solches, wenn man sich
in der Hauptsache aus den prakttschen Boden begibt und nicht
zu enge Grenzen zieht, wieder gesunden werden könnte. DaS
Nähere müssen die weiteren Verhandlungen ergeben. Fm
wesentlichen hat sich Ihr Ausschuß, wie es schein̂ aus diesen
Boden gestellt. Daß

neue Steuern
kommen werden kann nicht überraschen. So hart di« N3^
drücken, ist es doch nötig, mit ihrer Hilfe das Gleichgewichtzu
halten , als dem Grundsatz zu huldigen, der ohnedies allmäh¬
lich sich breit zu machen beginnt, daß, wenn man so viele
Schulden habe, e« auf einige hundert oder tausend Millionen
mehr oder weniger nicht ankomme. Man braucht kein Pedant
zu sein, um die Gefahr  zu erkennen, die in dieser ver¬
lockenden Logik  liegt . Die Vorlagen im einzelnen un¬
terliegen noch den Beschlüssen des BundeSratS . Dann werden
die Herren sicher in der Lage sein, daß sie ihnen vovgelegt
werten . Entgehen werden sie ihnen nicht.

Auch
die Ernährungsfrage

wird ohne Zweifel in den Beratungen de» hohen Hause»
wieder eure große Rolle spielen. ES. ist menschlich  begreiKich,

Abend -AuSgasie . Erste ? Matt . Nr . 0« . -

daß die Klagen nicht aushören — bei unseren Feinden wie
bei den Neutralen können Sie Lag für Tag dieselbe Erschei¬
nung beobachten — und eS kann ja im allgemeinen nicht
bestritten  werden , daß die Zustände auf dem Gebiet deS
Ernährungswesens auch bei unS vielfach unbefriedi¬
gend  sind . Die Beschwerden über die mangelhafte Art der
Verteilung werden dadurch bestärkt, daß Erzeuger wie Der»
braucher keineswegs immer das Ihrige tun , um einen gerech¬
ten Ai Sgleich herk eizuführen . Glücklicherweise sind bei unS
die Klagen über die Verteilung des Brotes , das doch das Rück¬
grat unserer Volksernährung ist, mit der Verbesserung der
Organisation immer mehr und mehr zurückgegangen. Ange¬
sichts mancher Entbehrungen , die uns die Verhältnisse aufer-
legt haben, freue ich mich, wenigstens die beruhigende Er¬
klärung abyeben zu können, daß entgegen  den bisher ent¬
standenen Befürchtungen, «ine Verkürzung der
Brotration zurzeit nicht in Aussicht genom¬
men wird. (Bravo !) Daran muß aber sofort di« drin¬
gende Mahnung an Erzeuger und Verbraucher geknüpft wer¬
den, diese Ankündigung nicht etwa als Anlaß zu benutzen,
ihre Pflichten gegen daS Vaterland nicht auf di« leichte Achsel
zu nehmen. Jede Versündigung des einzelnen  aus die¬
sem Gebiet muß die Gesamtheit  entgelten . Die Hoff-
nuny , von außen  her Brotgetreide zu bekommen, berechtigt
weder die Interessenten noch die Reichsorgane, sie offiziell
als bereits geliefert in die Rechnung einzizsiellen. Di« Zett
dazu wird später , hoffentlich bald,  kommen.

Weithin verbreitet und nicht bloß in den Interessenten¬
kreisen ist, um auch das noch zu berühren, die Befürchtung
daß di« Organisationen zur Beschaffung und Verteilung der
Lebensmittel und Rohstoffe und ähnliche Zwangssyndikate,
und monopolähnliche Einrichtungen in Industrie und Handel
wett über die Dauer des Kriegs hinaus , vielleicht für immer,
von Reichs wegen auf Kosten der Freiheit und Selbständig¬
keit des einzelnen aufrechterhalten  werden . Der
Standpunkt der Reichsleitung ist daS nicht . (Lebhafter Bei¬
fall.) Die Mitwirkung von Handel und Industrie bei dieser
Regelung wird dieselbe wesentlich erleichtern . ES ist deshalb
im Reichsiniteresse, hier mitzuarbeiten . Sie werden eS auch
so weitgehend wie möglich in der Hand haben, die A u f -
lösungSsrisr zu verkürzen.  Lassen Sie mich zurück¬
kommen auf di« Mahnung , mit der ich begonnen habe, auf den

Ruf nach Zusammenhalt und Einigkeit.
(Stürmische Zurufe rechts:  Sie stören die Einig¬
kettI Glocke des Präsidenten .) Jahre schwerer Kämpfe und
Entbehrungen liegen hinter uns . Vergleichsweise kurz  ist
dagegen menschlicher Voraussicht  noch die Spanne
Zeit , die uns noch vom Frieden  ttennen wird.

Rur eins könnte noch unseren Feinden helfen : Deuffche
vueinigkeit hinter drr Front.

(Erneuter Lärm rechts:  Sie stören die Einigkeit!
Gogenrufe links . Glocke des Präsidenten .) Wir sind es un¬
serem ruhmreichen Heer und fernen hervorragenden Führern
schuldig, ohne Ansehen der Person zurückzuhalten, wa4 uns
trennt und geschlossen wie ein Mann hinter sie
zu treten . (Stürmischer Beifall und Hände¬
klatschen  aus der Linken und im Zentrum . Lauter
Widerspruch , Pfuirufe und Zischen  rechts . Er¬
neuter  lauter Beifall links und im Zentrum,  durch
den der Widerspruch der Rechten erstickt wird.)

Vizepräsident Dr . Paasche: Durch Händeklaffchen und
Pfuirufe «nffprieht man der Würde deS Hauses nicht. (Ne >e
Zurufe rechts. Ruse links : Das fft dieVaterlands-
Partei !) Ich bitte, die vielen störenden Zwischenrufe,
die namentlich von rechts ausgehen , zu unterlassen . Ich
schlag? vor, die nächste Sitzung morgen 11 Uhr abzuhalten.

Abg. Freiherr v. Gamp (D. Frakt .) und Abg. Prinz
Schönaich-Carolath (ncttl.) schlagen als SitzungSbeginn 1 Uhr
vor.

Abg. Graf Westarp (kons.) : Ich schlage vor, di« Sitzung
um 2 Uhr beginnen zu lassen,

damit wir genügend Zeit haben, den Wortlaut der her¬
ausfordernden Rede zu studieren»

die wir eben gehört haben. (Lauter Beifall rechts und Wider¬
spruch links.)

Bei der Abstimmung wird der Vorschlag des Grafen
Westarp gegen die Stimmen der Deutsch-Konservativen äb-
gelehnt . (.Händeklaffchenund Zurufe links.) - Schluß 4% Uh?.

Wiesbadener Nachrichten.
— Die Sommerzeit 1918. Die Erfahrungen , di« man

bisher mit der Sommerzeit gemacht hat , haben Veranlassung
gegeben, die Sommerzeit etthebl'ch zu erweitern . Während
die Sommerzeit 1916 für die Zett vom 1. Mai bis 30. Sep.
tember, für 1917 vom 18. April bis 16. Sepicinber festgesetzt
war , wird sie in diesem Iah ?, wie die „Nordd. Allg. Ztg.
schreibt, bereits am Ostermontag , den 1. April, beginnen und
erst am Sonntag , den 14. Oktober, enden. Nach normaler
Zeit geht die Sonne am 1. April um 8 Uhr 86 Min . aus und
um 6 Uhr 40 Min. unter . Infolge Vorrückung der Uhr um
1 Stunde erfolgt der Ausgang der Sonne erst um 6 Uhr
55 Min ., der Untergang um 7 Uhr 40 Min.

— Kleine Notizen. Im Institut Schrank hier. Adelheid-
strahe 25. sind am Donnerstag, den 28. d. M., von 2% bis 6% Uhr
die Arbeiten des HandarbeitSsemmar? ausgestellt. — Von dem ein-
heimischen Maler und Schriftsteller Oskar Meyer - Elbing ist
wieder ein Kaster-Diltius in der Kunsthandlung Küvp-r, Tannus-
straße, aukgestellt, daS durch sprechende Ähnlichkeit auffällt.
vorderlchte über Kunst . vortrSgs und verwandtem

* Residenz-Theater. Am Donnerstag und Freitag wird der hier
so beliekte König! Darr . Hosschauspieler Konrad Dreher mit seinem
Münchener Schauspielpefforral ein zweitägiges Gastspiel absolvieren.
Es gelangt am Donnerstag ein neues Lustspiel, „Die Spatzen am
DaS" von Real nnd Feiner zur Aufsührung, worin Direktor Dreher
di- Rolle tt ? Scisensadrikanten Steinbach spielt, und am Freitag dre
Gefangiposte„Tre Heiden Reichenmüller" mit Direktor Dreher in der
Rolle de« „Mathias Lcklegest. Der Borverkaus zu deiden Bor-
sttllungen beginnt an, Dienstag

* Kurhaus. Edwin Fischer, welcher heute ,u den größten 'eben-
den Pianisten zählt, tritt am Freitag als Solist in dem >0. ZhkluS-
kcnzette auf. Der Karnnverkausan der Tageskasse hat bereits ein¬
gesetzt.

* Vorträge. Der dritte Vortrag von Pfarrer Lieder  findet
konnner.den Freitag abends 8ZL Uhr, im Lulheffaal statt über das
DhemSi „Dir Wahrheit der christlichen Ewigkeitshossnnng". —
Franke Seelen! Nichtwege jür die vnzusriedeneu. Nervösen, Uu»



zlückUchcu und Seclcnleidenden", über dieses Thema wird Schrift¬
steller Emil Peters,  Berlin -Neuenhagen, einen Vortrag halten,
und zwar am kommenden Freitag, abends 8 Uhr, im Ztvtlfastno.

* Rtut6 Museum. Die geplante nächste größere Ausstellung
des „Nassauischen Kunslvernns Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kunst" kann wegen der Frachtsperre noch nicht eröfsnet werden. Es
bleiben daher mit einigen Änderungen noch weiter ausgestellt: die
graphischen Blätter von Dürer, Rembrandt, Schongauer usw. und die
Kollektionen von Hans Bolcker, Karl Stohner, fflq Rappaport,
Richard Dreher, Otto Dir, Lore Feldberg, Phil. Modrow u. a.

klus dem vereinsleben.
• Die Solisten des am Mittwoch, abends 7% Uhr. im Kasino

ftattfiiidenden Konzertes des „Vereins der Künstler und
Ku n sts r eu n d e" sind die Mitglieder des Kömgl. Hostheaters in
Müvcken, Delila Reinhardt und deren Gatte, der Baritonist Gustav
Schührndors E« kommen Arien von Mozart, Weber. Brrdi, Lieder
von BtohmS, Schubert, Wolf und Psitzner und Duette von BrahurS
vt Gehör. _ __ _ _____

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
PC . Dotzheim. 24 Febr. Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters

Sporkhorst batten sich Vertretungen der Gemeindekörperschaften,
Lehrerschaft und Geistlichkeit, der Landwirtschaft, der Industrie, der
Haidwerks und der stlbständigen Gewerbetreibenden zu einer Be¬
sprechung in, Ratbaus Ungesunden, um Mittel und Wege zu frnden,
um aller- denen Epistcnzmöglichkert zu verschossen, die der Krieg
antten aus ihrer Tätigkeit herausgerisien und die bei ihrer Rückkehr
v, ein« traurige Lage kommen, vor allem aber da« selbständige Hand,
werk. Ein Verirrter der hiesigen Industrie gab die Versicherung,
»aß alle .Yndustriennternehmuügen am Platze die Sache sinanzrell
miss weitgehendste nntkrstützen und fördern werden. Das gleiche
«üst« ron allen Erwerbsgruppenund besonders von unserer Land-
Wirtschaft erwarte« werden. Dem selbständigen Handwerk, da»
enter dem Krieg große Rot leidet, möge man jetzt niit Überweisung

^ >on Austtägen unter dre Arme greisen. Sämtliche Tellnehmrr
sprachen sich für die Bildung einer Hilsskommission aus, in dir
80 Herren gcwäblt wurden. Bürgermeister Sporkhocst wurde zum
Vorsitzenden bestimmt.

=  Dotzheim, 25. Febr. Durch«inen traurigen Unglücks-
fall  Hot hier ein tneriährigeS Kiüd sein Leben verloren. Während
die Mutter mit Waschen beschästigt war, spreiten die Kinder im Hose,
wobei der vierjährige Knabe in einen Kübel voll heißen Lasters
stürzte. Die Verletzungen, di« er dabei erlitt, waren so schwer, daß-er
starb. — Auch bei der zweitenH c l zv er str i g er u n g im hiesigen
Bemeindewald erreichten die Preis« ziemlich die gleiche Höhe wie bei
her ersten Der Gesamterlds belief sich auf 9152.50 M. — Das
stiserne Kreuz erhielten Landsturmmamr August Nicolay  und
Mutketirr Wilhelm Weber.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
sie. Frankfurt a. M , 25. Febr. Am Samstagabend wurden

wöbrend der Ctraßenbohnfohrtvon Sachsenhauscn nach dem Schau-
spielbanse einer jungen Dame Kleid und Mantel voll¬
ständig zerschnitten,  ohne daß eS von den Mitsahrenden de-
merk, wurde. Der Bube konnte leider bis jetzt nicht ermittelt werden.
— Der ftühere KraulcnhausdienerKarl Suter,  der im Noveni-
ber v. I . die Eilenhabn'choffuerin Paula W eigelt  ermordet hat,
gestand im Untersuchungsgefängnis zu Schwyz, auch an der Russin
Porte in Zürich in der Nacht zum 1. Juli 1217 einen L u stm o r d
Verübt zu haben.

st,. Franks«»« a. SM., 24. Febr. Die städtischen Steuern
für 1918 weiten, die Genehmigung der Stadtverordnetea-Bersamm-
lung vorausgesetzt. ton 172 aus 126 Proz. erhöht . _

Neues aus aller Welt. '
Berheerender Wolkeubruch und Wirbelsturm. W. T--B.

Amsterdoni,  25 Febr. Die Niederländisch-Jndrsche Presseagentur
meldet aus Batavia, daß insolge eines hestigrn Wolkenbruche« und
eine? gewaltigen Wirbelsturmes halb Batavia unter Wafler steht.
Mehrere Dörfer sind wcggespült worden. Einige tausend Menschen
sind obda chlos.

HandelsteiL
Mitteldeutsche Creditbank.

Der Jahresbericht des Instituts für das Geschäftsjahr
1917 verzeichnet eftien Gewinn aus Zinsen und Wechseln
von 7.17 Mül. M. gegen 6.02 Mül. M. im Vorjahr und Provi¬
sionen von 3.54 Mill. M. (i. V. 3.11 Mül. M.). Wertpapiere
und Konsortialbeteiligungen weisen wie im Vorjahr einen
Gewinn' nicht aus Die Unkosten haben sich um den erheb¬
lichen Beirag von 1.21 Mill. M. vermehrt , was sich haupt¬
sächlich durch das Anwachsen der Gehälter , Gratifikationen
usw. sowie die außerordentliche Preissteigerung aller
Materialien erklärt . Für die zu den Fahnen einberufenen
Beamten und deren Familien und für andere Zwecke der
Kriegsfürsorge haben wir 706 000 M. verausgabt gegen
573 000 M. im Jahre 1916.

Der Gesamtumsatz  belief sich im Berichtsjahr auf
20 Milliarden Maile gegen 13% Milliarden Mark im Vorjahr.
Der ausgewiesene Bruttogewinn stellt sich auf 11.24 Mill.
Mark gegen 9.63 Mill. M.; der Reingewinn  hat sich von
4.52 auf 4.85 Mill. M. erhöht . Die Dividende  wird mit
dem erhöhten Satz von 7 Proz . (i. V. 6% Proz .) vorge¬
schlagen und 114 906 M. (i. V. 103 961 M.) vorgetragen.

Die Bilanz  weist leigende Posten auf : Aktiva:
Kasse, fremde Geldsorten , Kupons und Guthaben bei Noten-
und Abrechnungs - (Clearing -) Banken 31.53 Mill. M. (19.33
Mill. M.), Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
148.93 Mill. M. (i. V 76.89 Mill. M.), Nostroguthaben bei
Banken und Bankfinnen 93.75 Mill. M (i. V. 30.55 Mill. M.),
Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere
55.85 Mill M. (i. V. 43.18 Mill. M.), Vorschüsse auf Waren
und Warenverscbiffungen 67 050 M. (i. V. 1.15 Mill. M).
Eigene Wertpapiere 9.90 Mill M. (i. V. 14.79 Mül. M.),
Konsortialbeteiligungen 6.38 Mill. M. (1. V. 6.93 Mill. M.),
dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen
1.77 Mül. M. (i. V. 2.69 Miü. M.), Debitoren in laufender
Rechnung 180.96 Mül. M. (i. V. 153.14 Miü. M.), davon durch
börsengängige Wertpapiere gedeckt 86.86 Miü. M., Bankge-
täude 10.10 Mill M. (i. V. 8.50 Mill. M.), sonstige Immobilien
1.05 Miü. M (i . V. 0.57 Mill. M.). Passiva:  Aktienkapital
60 Mill M (wie i V.), Reserven 9.25 Mill. M., Kreditoren
448.94 Mül. M. (i V. 269.49 Miü. M.), Akzepte und Schecks
16 08 Mül. M. (i. V. 22.36 Mill. M.), Übergangsposten unserer
Niederlassungen untereinander 993 505 M. (i. V. 1.15 Mill.
Mark), urerhobene Dividenden 40 566 M. (i. V. 29 647 M.).

Die Geschälte sämtlicher Abteilungen  der
Bank (darunter also auch der Filiale in Wiesbaden)
gewari en eine erfreuliche Ausdehnung , die in einer erheb¬
licher. Erweiterung des Kundenkreises und starken Ver¬
mehrung der Umsätze zum Ausdruck kam.

= Frankfurt a M., 26. Febr . (Eig. Drahtbericht .) In
der heutigen Bilanzsitzung des Aufsichtsrats der Mittel-

. deutschen Creditbank wurde der Jahresabschluß genehmigt
urd beschlossen , in de)1 auf den 23. März einzuberufendeu
Generalversammlung  die Verteilung einer Divi¬
dende von 7 Proz . (6% Proz .) zu beantragen.

Amtliche Devisenkurs # In Deutschland
W. T.-B. Berlin, 26. Februar . (Drahtberioht ). Tal »«

graphische Abzahlungen für
Holltnd.
Dänemark . . . .
Schweden . . .
Norwegen . , ,
Schwele . , , .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel . .
Spanien

215.so o.
182 .50 O.
163 .25 O.
158 .25 O.
112 .80 O.

86.88 0.
79 .80 G.
18 .85 O.

118 .50 0.

Mk. 216 .00 1.
Mk. 183 .0 * 3.
Mk. 161 .73 3.
Mk. 159 .75 3.
Mk. 112 .7 3 B.
Mk. 66 .63 8.
Mk. 80 .00 8.
Mk. 18 .95 3.
Mk. 118 .50 8.

«r 100 O'iMen
100 Kronen
VW Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewis
1 tjrk . Fit.
100 Feiet *].

Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam , 25. Febr . Wechsel auf Berlin 43.92%:

(zuletzt 43.95). auf Wien 28.90 (29.05), auf die Schweiz 49.85
(50.10), auf Kopenhagen 68.25 (68.75), auf Stockholm 250
(7300), auf New York 222.00 (- ), auf London 10.55 (10.50),
auf Paris 38.85 (39.10).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt B er 1i n , 26. Febr . An

der Börse, bedang tägliches Geld 4% Proz . und darunter*
Ultimogeld wird auf 5 Proz . und darunter geschätzt.

= Preußische Pfandbriefbank . Die Generalversamm¬
lung genehmigte die Jahresabschlüsse und beschloß die Ver¬
teilung von 7% Proz Dividende , die mit 112.o0 M. für jede
Aktie ar der Kasse der Bank sofort zahlbar ist . Sach Er¬
teilung der Entlastung an Aufsichtsrat und Vorstand wurde
die Zahl der Aufeiclitsratsmitglieder auf 10 festgesetzt und
Generaldirektor a. D.,Hermann Heyl, Beiratsmitglied des
Kaiserlichen Aufsichtsamles für Privatversicherung , Berlin,
wiGdßrßPwIihlt

* Die Preußische Hypotheken -Aktienbank in Berlin ver¬
teilt aus einem Reingewinn von 6 232 889 M. (5 832781 M-)
6% (6) Proz . Dividende , also % Proz . mehr als die letzte
Friedensdividende.

Industrie und Handel.
* Die Bergwerks -A.-G. Consolidation zu Gelsenkirchen

schlägt wieder eine Dividende von 22 Proz . für das abge¬
laufene Geschäftsjahr vor. . ' _ , . -

* Bei der Rheinisch - Nassauischen Bergwerks - und
Hütten -A.-G zu Stolberg (Rheinland ) ist , nach der „Berl.
Börs.-Ztg.“, eine Dividende von etwa 15 Proz . gegen 22 Bros.
in Aussicht zu nehmen . ToVl_

* Die Hamburg -Amerika -Lime wurde auch dieses Jahr
vom Senat von der Pflicht zur Vorlage einer Bilanz ent-
bunden.

Wettervoraussage für Mittwoch, 27 . Februar 1913
Yond . r M. teorologUch . n Abteilung do«Phy . lkal. V. retns au Frankfurt » M*

Vorerst heiter , später erneute Trübung und Erwärmung . ^
Wasserstail des Rheins

am 13. Februar.
110 m g«k«n Ltl m am gaatrigen Vormittag1(1 i « H2 « « « 4
010 « . «St « « 4 4

Blebrioh . Parti:
Caub . «
Mainz. «

Sie Abend Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptichri Meitkr- B. He geeharft.

BctantWortlkS für deutiche Politik : B. ytgertzorft:  für Uu»land«volE
Dr phtl . Ä. Sturm:  füt den Unterbot,Iinotieil : « . ». Vn ta 'äc
Scarfsricbtfn au« Wiesbaden und den « -« barbez.rten , I d Dietrnd . q.
tür S ' richiSIaal b. Dikienba » ; tSc Sport und Luitiatzrt : I . B . w « o4a >! - r,
sttr Bermixble« und den Bri -ltaiteu C Lotacker: für » * *•

für die Anzeiaen uv> Reklamen. H. Dornauj;  sämlUch m Wiesbaden.
»ruck und Lerlag der « . Scheileubrrilchrn Hoj-Buchdruckerrt in wletbadea,

Sareckttunde der kchriltleituu, : 12 dis t llbr . _

Holzverkauf.
Donnerstag , den 588. Februar d. IS.

sollen in den Distrikten Eehrn und Pfaffenborn
ca. 150 Nmtr. Reiser-Knüppel-Holz versteigert werden.

Es werden nur hiesige Einwohner, die sich
durch Vorzeigung ihrer Brotkarte ausweisen müssen,
zum Bieten zugelaffen. Händler sind ausgeschloffen.

Zusammenkunft vormittags 10’/e Uhr vor
Klarenthal, Wirtschaft, Zum Jägerhaus". F587

Wiesbaden , den 25. Februar 1918.
Der Magistrat.

Ocffeittlichcr Vortrag
\ ' von

Smll Peter«, 5ch Weller, Berlin,
Freitag , den 1. März 1918, abends 8 Uhr» im Kasino¬
saat , Friedrichstratze 22:

es Kranke Seelen"
Doge für die Unzufriedenen , Ruhelosen, Nervösen,
Unverstandenen und Einsamen , Unglücklichen und
Seelenleidenden.

Von den Rätseln der Seele und den geheimen Ur-
gründen menschlichen Handelns.

Karten 3 u. 2 Mk. num ., u. 1 Mk. unnnm ., in der
Hofnrusikalienhandl. Heinrich Wolfs, Wdlhelmstr. 16.
und abends an der Kaffe. 183

Sanjrttfoaf desM -Wiil».NleMslr.rr
Montag , de« 4. Mürz 1918, abend » 7 '/, Uhr:
= Konzert =

der Herren:
Ernst TJndner , Kiinigl. Preust. Kammer¬
virtuos (Violine): Arthur Rotlier , Kapell¬

meister(Klavier): Frit « Scherer (Tenor),
sämtlich vom König!. Theater z« Wiesbaden.

Karten zu 4» 3 und 2 Mk. sind zu haben in den
Musikalienhandlungen der Herren H. Wolfs, Wilhelm¬
straße IS, Ernst Schellenberg . Gr Burgstraße, Kranz
tzchei'enberg , Krtchgaffe 33 und Ltöppler , Rheins» . 41.

Der Konzerts ügel von Bechstein ist au» dem Lager
des Herrn H. Wo:ff.

Meine anerkannten besten

Sauerbatterien
kann ich wieder in wöchentlichen frischen
^Sendungen liefern das Stück 2.— und Mk. 2.25

CL Eberhard!, BofmessM-scbiniedemeister
LanggMM 46 . 149

Preussische Pfandbrief Bank
Bilanz pro 1917.
Aktiva.

Hypotheken zur Deckung für Hypotheken-Pfandbriefe . , .
Hypotheken zur Deckung für Hypotheken-Certifikate . . .
Freie Hypotheken .
Kommunal-Darlehen zur Deckung für Komraunal-Obligationen
Klelnbahnen-Darlehen zur Deckung für Kleinbahnen-Obligat
Bestand eigener Emissionspapiere . .
Kassen-Bestand . .
Anlage Ln inländischen Staats-Anleihen . . . . . . . .
Guthaben bei Banken und kommunalen Kassen . . .
Gul haben bei Bankhäusern gegen Effekten.
Bestand an verlosten Effekten . Kupons , Sorten u. Schecks
Debitoren . .
Zinsen fällig am 2. Januar 1918 . .
Zinsen rückständig aus 1917 und früheren Jahren .
Anteil pro 1917 an den Zinsen per 1. April 1918 . .
Verwaltungskosten-Beiträge, . . .
Bankgebäude Voßstraße 1 . . . . . . . . . . .
Inventar . . • • • « • » «

334 232 949 81
2 603 900 —
1 874 334 98

105 293 539 61
7 092 785 71

467 095 80
1 130 829 44

15 567 925 —
8 931 911 —

145 000 —
228 271—

4 175 933 94
4 067 89417

614 385 03
38 915 31
20 622 97

I 500 000 —
_ 100  —

487 891 393 77

Passiva.
Aktien-Kapital . . . .
Reserven ausschl . des Vortrages von M. 338,581.64:
Kapital-Reserve . .
Außerordentl. Reserve ausschl . diesjähr. Zuweis. v. M. 300,000
Agio-Reserve ausschl . diesjähr . Zuweis von M. 207,610.05
Disagio-Reserve . . {
Provisions-Reserve ausschl . diesjähr. Zuweis, von M.424,194. 50
Reserve für besondere Bedürfnisse ausschl . diesj. Zuweisung

von Mk. 200,000.— für Talonsteuer . .
Reserve für Reichsstempel.
Pensions-Reserve . .
Rückstellung für Krie <?sschäden.
Jacob Dannenbaum -Stiftung . .
Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfüße von i% . . .
Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfüße von Z% % . . . . . .
Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfüße von ZVi% . . . . . .
Hypotheken-Certifikate znm Zinsfüße von 4% . . .
Hypotheken-Certifikate zum Zinsfüße von 3% % . . . . . .
Kommunal-Obligationen zum Zinsfüße von 4% . . . . . . .
Kommunal-Obligationen zum Zinsfüße von Z% % . « . . . .
Kommunal-Obligationen zum Zinsfüße von • , . . . .
Kleinbahnen-Obligationen znm Zinsfüße von 4% . . . . . .
Kleinbahnen-Obligationen zum Zinsfüße von 3% % . . . . .
Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere . . . . . . . . .
Gekündigte noch emzulösende Emissionspapiere . . . . . .
Kreditoren . .
Depositen . .
Nicht erhobene Dividende . . . . . . . . . . . . .
Reingewinn . . . . . . . .

Berlin , den 31. Dezember 1917.

Preussische Pfandbrief -Bank

24 000 000 —

4 024 954 95
3 811 626 14
1298 795 25
1 235 954 14
1041637 —

|
1 103 836 44

140 210 —
657 845 05

1 687 238 25
*61 645 20

265 781 300 —
23 909 400—
41577 100—

493 600—
2 010 300 —

79 595 700—
4 184 900 —

15 249 000 —
4 513 00 )—

279 000 —
4 570 935 77

0 600 —
1943 718 70
1316 343 22

20 385 —
3 463 368 66

487 891393 77

wer Kriegsbeschädigte
Kansleute, « ürogehilsen und Arbeiter aller Berus«

benötigt, wende sich an di«

MMlSWllellemSflrisliMMlile
im Meiirmk

Dohheimer Str . I* F245

klrmen verein. (S.V.)
Dem nachstehenden Bericht über di« Tätigkeit deS

Vereins im Jahve 1917 schicken wir voraus , datz de«
Verem am 1. Januar 1917 einen Bestmid von 606
Mitgliedern hatte. Hiervon sind im Lause deS Jahre-
33 durch Tod. Wegzug und Austritt auSgeschtedcn;
hiernach vetzbleibt am 1. Jastuar 1918 ein Bestand von
573 Mtgliedern.

Im verflossenen Jahre erhielten 124 arme , hiesige
Familien eine regelmäßige, wöchentliche Unterstützung,
an Brot oder Kartoffeln . Austerdem wurden tn 42
Fällen ein- oder mehrmaliqe Unterstützungen gewahrt.
Im Ganzen wurden hierfür 3042 Brote verausgabt.
Da uns auch für diestzn Winter wieder nur 200 ZtL
Kartoffeln zugewiesen werden konnten, mutzten wi«
uns mit diesem Quantum zufrieden geben. In den
Monaten Januar bis Mai waren wir in der Lage»

Kcrffce geben. An Arme und Kranke wurden sin
Laufe des Jahres 854.60 Mk. bar ausbezahlt . An 15
arme Konfirmanden wurden bare Beihilfen von in
14 Mk. gogsben. Ferner sind 3 Paar neue Schuhs
verausgabt worden. _ . , . _ . . .

Unseren verehr!. Mitgliedern und allen denfentgew,
welche uns durch freiwillige Gaben in den Stand
setzten, obiige Unterstützungen gewähren »u können»
sprechen wir an dieser Stelle im Namen der Arme»
hierdurch unseren herzlichsren Dank auS. Ferner
richten wir an uusere Mitglieder die Bitte , alle an
sie herantretenden Gesuche um Unterstützung an unser
Büro zu Überweisen. Diesen, sowie den direkt bet
uns einlausenden Gesucken wird nach eingezogenen
Erkundigungen und gewiffenhafter Prüfung auch die
entsprechende Unterstützung seitens deS Vereins zu tctL

Die Rechnung nebst Belegen ist von der
kommission des Ausschusses geprüft und für richtrg be¬
funden worden. Dieselbe liech zur Einsicht von In¬
teressenten in unserem Büro . RalhauS , Eingang Süd¬
seite. während der Dürossiinden von 9—12 Uhr vor¬
mittags , von heute an acht Tage lang offen. F204I

Abschluß der Rechnung
Die Esimahm« betrug für das Jahr 1917 Mk. 11,783.68
Die Ausgabe betrug für das Jahr 1917 . 11,056.29

ML 727.39

Goztaa. Zimm ermann. Dannen banm. F484

Mithin bleiben ju übertragen in 1918
welche bestehen tn Bank-Guthaben bet

M. Verl« u. Eie. hier am 1. 1. 18
Kaffeichestand am 1. 1. 1918 . . . .

702.78
24.64

ML 727.39,
Wiesbaden»den 23. Februar 1918.

Der Vorstand. Schreiber. Dreßler.
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Konservenglas-Oeffner
„Patent “ D. R. 6 . M.

Wend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. S«.

8tüek 3.

Unentbefirlieli
tiftiiiiifuiimtmniiinmntiiiH

in jedem Haushalt !
Jedes Konservenglas

leicht zu öffnen ohne
Verletzung von Gummi¬
ring und Glas.

Für praktische Ver¬
suche bitte geschlossene
Gläser mitzubringen.

116
WILH. HÖCKER

GroßkUchen -Einrichlungcn
Schillerplatz 2, Ecke Friedrichstraße. J

Mapetlampen,Batterien,
Metalldrahtlampen in allen Kerzenstärken 164

Hess, Installation, Tannnsstrasse 5.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 29

Schützenhof- Apotheke, Langgasse 11.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

Flatälff Luisenstrasse 44,®* * ^ "* J neben Iiesidenztbeater.

♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦♦ + + + + +

% Extra -Angebot ! J
4 " Nur so lange Vorrat

! Hauben-Netze .
X stück1.35,3Stück375. t
X F , Zimmerraann, Kirchgasse 29. r
♦♦♦ 4 -M -♦♦♦ + + ♦♦ + + + + ♦♦♦♦?

V .
X

Zwei Waggon
Wmee ME Ml>$0Bf.
IiMmMk("SST) „ 25 „

Für Händler Großhandelspreise.
Verkauf bei Knapp Lager Fricdrichstr . 8.

"L. RETTENMAYElO
GEGR. 1842 WIESBADEN.  GEGR. 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTRASSE 5.
TEL . 12 UNO 124.

Televbon 2614.
Kleine Umzüge,

sowie Koks und Kohlen
fährt . Nah. „Rheinischer
Hof". Manrrgaffc -Ecke.

SgoMeti
sowie prima gedeckte Belg,
u. Deutsche Riesen-Scheck.
verk. billig Sckuck iun .,
Eltviller Straße 7. Hth.

Ideal.
ätKUmüti»

verk. M. Doerenkmup,
Adolssallee 35.v - - J Piano , Sofa,

Brennholz.
Buchen-Brennholz, trocken,

P«r Zentner Mk . « 5v frei Haus liefert
Jakob Rückert

M - rihstrafte 1 « ._ Telephon 4930.

WM Bteidoli
gemischt Zentner Mk. 5 .50

frei ans Haus
abgeholt am Lagerplatz Mk . 5.—

Jacob Rückerl
Ecke Lnisenftratzeu. Kirchgasse.

Telephon 483 « .

Empfehle meine

psse Badehalle mit Meranm
10 Bäder Mk. 8.50. — Ab 1. März 10 Bäder Mk. 10.—.

Die jetzt gelösten Karten behalten unbeschränkte Gültigkeit.

Hotel Udler Badhaus
Langgasse 42.

Korsetten.
Carl Goldstein,

18 Weber,affe 18.
Ersuche die verehrten Damen mir jetzt die Korsetten,

icder Art, zur Wäsche und Reparatur zu geben, da
die Materialien teurer und knapper werden. 173

Anfertigung , sowie Lager allerHaararbeiten.
IlettC, Michelsberg 6.

1 Msl-ikMlltg
tnt -liisMai

Dotzheimer Str . 19.
Neues ProgrammN

u. a. :
Damhofer-Kruppe.

Geo rg Wu lfe.
Lisa Wuchauer.

Mar und Moritz.
Ma Herbany.
Anfang 8 Uhr.
Eintritt 2 Mk.

Mehr . Md . Zwiebelsamcn
hat abzugeben

Adolf Erkel. Wellritztal.

Importe
aller Art , einzelne Ztr.
Koks u . Kohlen. Aus¬
fuhren von Waggons bes.

Ankauf von

Pianos
auch reparaturbedürftiger
und Möbel
Zahle dafür die höchst¬

reellsten Preise.
OttoK-mnenberg,
Brrtriebsgeschäft für gebr.

Möbel aller Art.MiW«lr» ßr. 27.
Ausgekämmte Haare f,

Hen nin. Karlstrabe 2.

Holzwolle und
do. HobeWne

tu k. gesucht. A. Mayer.
Do tzheim-'r Strafe 75.

Nettes Fräuleifl als

aesuckt. Thalia -Theater.
Ordeatl . Alleinmädchen

für kleinen Haush . ohne
Kinder per bald gesucht
Goetbestraße 12. 3.

. Zu Ostern wird von
hies. größerem Büro ein

mit guter Schulbildung
gesucht. Selbstgeschriebene
Offerten unter L. 517 an
den Tagbl .-Verlag erbet.

K.-Tisch. Kom.. Bettstelle
mit Matratze »erk. Schock.
Hellmundstr . 5. Part , r.

Schlafzimmer.
Salon , tadellos erhalten,
zu verk. Anzusehcn Mitt¬
woch von 2—4 Nhr bei
Ballentin , Taunusstr . 5,

St . rechts ._

Arizündeholz, Abfallholz,
Kanthölzer, Bretter , Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Haus 174

W . Gail Wwe ., Schwnlbachcr Straüe 3
_ Telephon Ro. 84.

Tagblatt-Ualender
das Stück 10 Pf.

»u habe« im Tagblatthans , Schalterhalle. *

Großes cleg. weiß. eis.
Kinderbett . alles umstell¬
bar . mit Matratze. Deckb.
u. Kissen zu verk. Seipp.
Eleonorenstraße 7. -BriBnnfen,We».
Schmucksach., Pfandscheine
Uhren, Bestecke, Löffel,
Gabeln , Aufsätze, Leuchter,
Service kauft zu sehr
hohen Preisen.

GeizhalS, Weber«. 14.

Hak. tanfbotfae
gesucht.

Löwen-Avotbeke.
Junge verl. Portemonn,

mit 14 Mk. a. d. W. Post-
Lnisenstr.-Kranzvl . G. B.
Klamv. Hallgarter Str . 3.
Golv . Brosche

verloren. Geg. Bel. abzug.
Oranienstraße 19. Stb . 1.

Ein Nnsen-Klemmer
-halbe Gläser ) verl. Abzu
geben gegen Belohn, bei
Knaus . Lan gga ffe 31.verloren
DM. RmmeAk
auf dem Wiege Saalgafle.
Kochbrunnen. Sviegelg .,
Burgstraße nach Wilhelm-
straße. Abzugeben gegen
Belohn, b. Heinrich Fried.
Kirchaaffr 52

Junge verlor v. Rieder¬
berg- bis Bülowstr. Fovve.
Gegen Belohnung abzug.
Bülowstraße 15. 1 rechts.

Srilfontai, Perle«,
Schmuckgc»enst„ Leuchter.
Service . Aufsätze. Bestecke
kauft zu sehr hoh. Preisen

Luftig.
Taunusstr . 25. Tel. 4678.

Achtung!
Suche : 50 Betten . 50

Deckbetten u. Kiffen. 50
Klriderschränke. 50 Wasch¬
kommoden u. Nachttische.
50 Tische u. Stühle , jedes
einz. Stück kaufe. Kanncn-
bcrg. Hellmundstraßc 17.

Pianino gesucht
gegen bar . Angebote an

M. Werbelon.
Orarueustrcche 6. 2.

Schw. gehäk. Beutel m.
Inhalt verl. Sonnt .-Abd.
rir. Elektr. Schierst. Str.
G. B. Albrcchtstr. 38. 3 L

Verloren
Besuchskartentasche aus
Eidechsenleder. Geg. gute
Bel. abzug. Rüdrsheimer
»traßr 16. Part , links._

Ein mit Pelz gefüttert,
lederner
Fahrhandschnh
verloren . Abzug, bei Ott.
Wielandstraße 25.

Echter Tabak
Grob- und Feinschnitt

wieder eingetroffen.
B. Groß . Marktstraßc 8.

Ein Ring m. lila Stein
gefunden. Abzuh. Habs-
bnrg erstr. 12. 2 l.. vorm.

Brauner Jagdhund
entlausen seit Samstag.
Abzugeben bei Roth. Birb.
richer Straße 29.

Iß fltfaalftt
fein Ersatz, rein , vorzügl.
Kristallwaffer z. Waschen
von Handschuhen usw.
Drog. Backe. Taunusstr . 5,

1
Haar -Shampoon

Paket 25 Pf.
Part . Altstaetter

Ecke Lang - u. Weberg,

WlllklM
Creme Simons a 2 Mk.
lFriedensware !)

Parfümerie -Handlung
Hokfriseur Sulzbach,

Bärenstraße 4.

IBade -Schwäimne , Puder
| Parfüm in groß . Ausw.

Kästner & Jacobi
IParfümerie , Taunusstr .4

Tapetenkleber
Pulverform , sehr ergieb

Taveten -Reste.
Wagner . Meinstraße 79.

Prima starke Schmiede
WndleilttniWN

billig zu verk. bei Petri
Hellmundstraße 15. 1.

Anmachholz,
feines , Sack 2.50 Mk.

August Froh «,
Ludwigstraße 6. Hth. P.

L’estattnn »s >Anstatt

Ernst Müller,
Erd- und Feuer¬

bestattung.
Gegr. 1860. Tel . 576.

Wallufer Sir. 3.
Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Ueberführungen
von und nach

auswärts.

Gegr. 1865. Tel. 235. j
Beerdigmrgs-

jUtfUCfen

fritüt , Dietii|
Tirma

Ellenbogengaffe8.
Kr . Hager i« all. Arte»

Hast- «nd
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
tzigene Teichen-Wagen

und Krauzwaen.
Lieferant des Aereins
für Keverbeftattuue

Lieferant ». Zteaatten-
Aereins.

j  Krieger - und
Milttärverei «.

Am 24. d. Mts.
| ist Kamerad

KM finkt
|öerjtorben . F407

Beerdigung Mitt¬
woch nachm. 3 Uhr |
auf dem Südsried-
hos. Zusammen- !
kunst 21/.  Uhr am
Portal . Rege Teil- 1
nähme erwünscht.

Der Vorstand.

Job . Kühn
Juwelieru. Goldschmiedemeister

Langgasse 43 . Fcrnr . 3331
(im Hause d. Hotel Adler ) 9®

Stets Gelegenheitskaufe.
Trauringe in Gold auf Lager.

Ankauf von Juwelen , alt . Silber zu Höchstpr.

Fortsetzung der Versteigerung
in der Billa Bierstadter Straße 88, Haltestelle dev
elektr. Bahn Grenzstraße , morgen Mtttwoch, 27. « ebr.
cr„ von 10 Uhr vormittags an.

Zum Ausgebot kommen- 1 elegante brunz. Stand¬
uhr , 1 Schmuckkasten, Bilder und Oelgemalde, sehr
schöne Vasen in Metall , Gla ? u Porzellan , große
Partie Figuren u. Nippsachen, elektr. Tischlampen,
elcg. Ziertischlampen, 1 Opernglas , 1 Eßservice (154
Teile), 1 große Partie feiner Wein-, Likör-, Bier - u.
Wassergläser, Glasschalen, einzelne Teller , Platten,
Schüsseln, Tassen, Soßier -u. vernickelte Tabletten,
Kaffee- u. Milchkanne», Znckerschalen, 12 silberne Eß-
löffel in Etui , öerfüb. Löffel,, Messer, Gabeln , Ge¬
müse-Löffel, Kaffeelöffel, Fischbestecke, , Tranchier¬
bestecke, Butter - und Käsemesser, Soßenlöffel , 17 ver¬
goldete Mokkalöffel, 134 Teile versilberte Bestecke, 7
vcrsilb. Becher, versilb. Kaffee- und Teeseruice, 3 dito
Tafelaufsätze, 2 do. Leuchter, Teemaschine, Visiteu-
kartenschale, Schreibzeug. Brotkörbe, Messerbänke.
1 große Partie sehr gutes Kücken- und Kochgeschirr.

Fußbadewannen,
schrank,' 38 Flaschen verschied. Weine. 4 neue Klosett¬
bürsten, 1 Hutkoffer, Rohrvlattenkoffer . Ü große graue
Koffer, 1 Handkoffer, 3 Handtaschen, 4 e-chueßlorbe

und noch vieles mehr.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator,

Tel. 1847. — GeschäftSlvkal: Moritzstr. 7. — Tel. 184,.

Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich
zufolge Auftrags am
Donnerstag , den 28 . Febr . er.,
morgens 9K Uhr beginnend, in der Wohnung

80 Kaiser Friedrich-Mg 80, 2. Stock
folgende sehr gut erhaltene Mobiliargegenstände , als:

Schlafzimmer -Einrichtung,
hell Birnbaum , gotisch, reich geschnitzt, bestehend
aus : 2 vollst. Betten . Zteil. Spicgelschrank. Wasch¬
toilette . Toilettenkommode mit Spirgelaussatz und
(Glasplatte. Nachttisch Vertiko. Tisch. 3 Stühle und
2 Bilder:
Eßzimmer -Einrichtung,
Mahagoni , besteh, aus : Büfett . Kredenz, Kousol-
schrank, Ausziehtisch, Sofa , 2 Sessel und 6 Stühle
mit Plüsch. Regulator u. Lüster für Gas u. Elektr.:
Nußb.-Vertiko, Damenschreibtisch, Auszieh-, Sofa -,
Näh- Nipp-, Tee-, viereckige und sonstige Tische.
Stühle . 1- u. 21ür. nnßb. «. lack. Kleidcrschränke.
Zteil. Brandkiste, 3 Nußb.-Betten , Diwan . Otto¬
manen , Polsterseffel. geschweifte Eichen-Kommode,
div. nußb. u. kack. Kommoden u. Konsolen. Wasch-
u. Nachttische. Goldspiegel, Etageren . Paneelbretter
und sonstige Kleinmöbel.
Oelgemalde , Marmorsäulen u. Düsten,
Aufstell-. Nipp- u. sonstige DekorationSaegenstände.
Glas , Kristall, Porzellan . Eßservice, elektr. Zug- u.
Etehkamven. Plüschportieren , gr. Eichen-Flnrgard .,
schöne Küchen-Einrichttmg in Pitschpine. Gesinde¬
möbel aller Art , Küchen- u . Kochgeschirrund sonst.
Hausgeräte aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Berstcigerungstage vor Beginn.

Wilhelm Ilellrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Tel. 2941. — 23 Schwalbacher Str . 23. — Tel. 2041.

Tckdrs -Anfeisr.
Lerne leiden ohne zu klagen.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unser liebes,
gutes Kind, unser Sonnenschein,

Sofiedjen
nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, im zarten Alter von
5l/z  Jahren zu sich zu nehmen.

Die schwergeprüften Eltern:
Meter Magenbach , z. Zt. im Felde
Fran Magenl -ach. geb. Müller

und Kind
Bismarck-Ring 42.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag um 3‘/2 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste unseres lieben Sohnes u. Bruders,
insbesondere Herrn Pfarrer Diehl für seine
trostreichen Worte, dem Gesangs -Quartett
und allen denen, welche feiner gedacht
haben, sagen wir unseren innigsten Dank.

Frau Joh . Feucht Wwc.
Karl Feucht.
Eduard Feucht.
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